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ANALYSE
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Kontext von Russlands Krieg gegen die Ukraine
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Zusammenfassung
Russlands Krieg gegen die Ukraine hat zu einer neuen Auswanderungswelle aus Russland geführt. Auf der 
Grundlage qualitativer Forschung in Deutschland und in Georgien gehen wir der Frage nach, inwiefern sich 
regimekritische Migrant:innen politisch und zivilgesellschaftlich engagieren. Der Aktivismus kann unter-
schiedliche Formen annehmen. Er lässt sich nicht darauf reduzieren, lediglich aus den Aufnahmegesellschaf-
ten nach Russland hineinzuwirken. Unsere Forschung zeigt, dass sich das Engagement transnational gestal-
tet und sich an verschiedene Zielpublika richtet. Die Zielgruppen überlappen sich bisweilen und sind stark 
von dem konkreten Kontext in der jeweiligen Aufnahmegesellschaft geprägt.

Neue Gemeinschaften von Migrant:innen 
entstehen
Russlands großflächige Invasion in die Ukraine hat zu 
humanitären, wirtschaftlichen und politischen Krisen 
geführt, die Millionen Ukrainer:innen dazu zwangen, 
ihr Land zu verlassen. Der Angriffskrieg und die damit 
verbundenen autoritären Entwicklungen lösten dabei 
noch eine weitere Migrationsbewegung aus: Nach dem 
24. Februar 2022 und im Zuge der im September 2022 
angekündigten Mobilmachung verließen Hunderttau-
sende russische Bürger:innen ihre Heimat. Die popu-
lärsten (Erst-)Aufnahmeländer für russische Staatsange-
hörige waren vor allem visafreie Länder wie die Türkei, 
Armenien, Georgien und die zentralasiatischen Staa-
ten Kasachstan, Usbekistan und Kirgistan (https://
euaa.europa.eu/publications/country-intelligence-
report-russia-country-origin). Während mit Georgien 
ein wichtiges visafreies Land in unsere Studie aufge-
nommen wurde, lässt sich keine Massenmigration rus-
sischer Staatsbürger:innen nach Deutschland feststellen. 
Gerade für politisch Aktive wurden allerdings neue Ein-
reisemöglichkeiten ermöglicht.

Im Laufe der Zeit bildeten sich neue Gemeinschaf-
ten von Migrant:innen aus Russland. Dabei haben sich 
zahlreiche Antikriegs- und zivilgesellschaftliche Ini-
tiativen entwickelt. Aus Online-Umfragen ist inzwi-
schen bekannt, dass zumindest ein bedeutender Anteil 
der neuen Migrant:innen nicht nur urbane, gut gebil-
dete und vergleichsweise bessergestellte russische Staats-
bürger:innen sind. Sie sind ebenfalls politisch interes-
sierte und gesellschaftlich engagierte Menschen. Nach 
Ergebnissen von Umfragen (OutRush 2022, siehe 
auch zur Methode der OutRush-Befragungen: https://
www.laender-analysen.de/russland-analysen/430/
befragungen-von-emigrant-innen-herausforderungen-
und-moeglichkeiten/) waren 55 Prozent der Befragten 

politischem Druck ausgesetzt, bevor sie Russland ver-
lassen haben. Die meisten Befragten nannten psycho-
logischen Druck, zehn Prozent wurden bei Protesten 
und Kundgebungen festgenommen, und drei Prozent 
waren einer polizeilichen Hausdurchsuchung ausgesetzt. 
Gleichzeitig gaben 45 Prozent der Respondent:innen 
an, in Russland keinem politischen Druck ausgesetzt 
gewesen zu sein. Die Mehrzahl war wiederum zivilge-
sellschaftlich und politisch aktiv (80 Prozent). Dabei 
gaben 90 Prozent der Befragten an, großes Interesse an 
russischer Innenpolitik zu haben. Etwa 70 Prozent der 
Befragten spendeten Geld an unabhängige NGOs und 
oppositionelle Medien, was als wichtige Form gesell-
schaftlichen Engagements gilt.

In unserem laufenden Pilotprojekt am ZOiS (https://
www.zois-berlin.de/forschung/forschungsschwerpunkte/
migration-und-diversitaet/politische-migration-aus-
russland-und-aserbaidschan) gehen wir der Frage nach, 
inwiefern sich Migrant:innen der jüngsten und frühe-
rer Auswanderungswellen aus Russland politisch enga-
gieren. Wir führen qualitative Interviews mit jenen 
Migrant:innen verschiedener Auswanderungswellen 
durch, die noch vor ihrer Emigration und/oder danach 
politisch und sozial aktiv waren. Außerdem analysieren 
wir soziale Medien und führen teilnehmende Beobach-
tungen in Deutschland und Georgien durch. Diese bei-
den Länder sind für politisch engagierte Emigrant:innen 
attraktiv und haben sich zu bedeutenden Orten für neue 
Initiativen und Organisationsstrukturen entwickelt.

Mit Russlands Invasion in die Ukraine hat sich die 
Ausrichtung des prodemokratischen Aktivismus ver-
schoben. Nun steht die Antikriegsbewegung im Vorder-
grund, federführend sind dabei feministische, dekolo-
niale, prodemokratische und Menschenrechtsinitiativen. 
Sie haben unmittelbaren Bezug zum Krieg und zu sei-
nen Auswirkungen. So sind auch Netzwerke entstan-
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den, die humanitäre Hilfe für Ukrainer:innen und/oder 
Unterstützung für Verfolgte oder andere Neuankömm-
linge aus Russland leisten.

Der politisch motivierte Aktivismus außerhalb von 
Russland hat verschiedene Formen, Kanäle und Themen-
bereiche, aber auch Zielgruppen. Viele Beobachter:innen 
und Aktivist:innen bewegt die Frage, inwiefern Akti-
vist:innen Russland von außen beeinflussen können. 
Denn sie konnten den Krieg schon »von innen« nicht 
verhindern, als sie sich noch im Land befanden. Die For-
schung zu anderen Migrant:innengruppen und über die 
politische Migration aus Russland hat gezeigt, dass politi-
sches Handeln von Migrant:innen nicht mit der einfachen 
Formel »vom Aufnahmeland in das Heimatland hinein« 
beschrieben werden kann. Die Migrant:innen behalten 
ihr Herkunftsland genau im Blick. Gleichzeitig adressie-
ren sie aber auch weitere Zielpublika in anderen Ländern 
und Kontexten, ihr Handeln ist somit am besten als trans-
national zu beschreiben. Es richtet sich an: die Zivilgesell-
schaft, die breite Bevölkerung und weitere Akteur:innen 
in Russland; russische Migrant:innen und ihre Netzwerke 
in Aufnahmeländern; verschiedene Akteure im Aufnah-
meland wie Medien, staatliche und politische Institu-
tionen; Ukrainer:innen, die ihr Land verlassen haben 
oder noch im Land sind; sowie transnationale Öffent-
lichkeiten und internationale Organisationen. Initiativen 
und einzelne Aktivist:innen können diese Zielgruppen 
bei ein und derselben Aktivität durch unterschiedliche 
Kommunikationskanäle gleichzeitig ansprechen. Diese 
Überlappungen machen es allerdings notwendig, dass 
Aktivist:innen Praktiken und Symbole gemeinsam aus-
handeln, und das birgt mitunter Konfliktpotential.

Zielgruppen in Russland
Quantitative Umfrageergebnisse zeigen, dass sich über 
40 Prozent der Migrant:innen für die politischen Ereig-
nisse in Russland verantwortlich fühlen. Vielen Emi-
grant:innen ist es wichtig, ihre sozialen Kontakte zu 
jenen Familienangehörigen, ehemaligen Kolleg:innen 
und Aktivist:innen aufrechtzuerhalten, die in Russland 
geblieben sind. Laut Umfragen des Projekts OutRush 
(outrush.io/report_march_2022) und von Krawatzek, 
DeSisto und Soroka im Südkaukasus (https://www.
zois-berlin.de/publikationen/zois-report/russians-in-
the-south-caucasus-political-attitudes-and-the-war-
in-ukraine) kommunizieren mehr als die Hälfte der 
Befragten jeden Tag oder zumindest mehrmals in der 
Woche mit ihrer Heimat. Auch politisch engagierten 
Migrant:innen ist es wichtig, die Kontakte zum Hei-
matland aufrechtzuerhalten. Nach der Emigration stel-
len sie über soziale Medien und persönliche Netzwerke 
ihre Kommunikationskanäle schnell wieder her und 
nutzen diese Kanäle zum Teil auch, um über politische 
Themen zu sprechen.

Dabei lassen sich zwei Schwerpunkte in Georgien 
und Deutschland erkennen: Zum einen verbreiten die 
Aktivist:innen unabhängige und alternative Informa-
tionen über den Krieg in der Ukraine. Zum anderen 
unterstützen sie die in Russland verbliebene Zivilgesell-
schaft nach Kräften. Unter anderem sammeln und ver-
breiten sie Informationen über Kriegsverbrechen, Kor-
ruption, regionale Ungleichheiten in Russland und über 
die Lage der Geflüchteten und Zwangsumgesiedelten 
aus der Ukraine.

In Tbilisi wehren sich politisch engagierte 
Migrant:innen gegen die russische Propaganda, sie brin-
gen ihre Solidarität mit der Ukraine zum Ausdruck und 
bieten ukrainischen Geflüchteten Hilfe an. Des Weite-
ren leisten sie rechtliche, psychologische und finanzielle 
Unterstützung für diejenigen, die aus politischen Grün-
den Russland verlassen wollen bzw. müssen. Und sie 
unterstützen politische Gefangene, Frauen-, LGBTQ+ 
und andere soziale Bewegungen. So bemühen sich Mit-
glieder der Stiftung Freies Russland (Free Russia Founda-
tion) in Tbilisi, langfristige Strategien gegen die russische 
Staatspropaganda zu entwickeln, indem sie kostenlose 
Online-Schulungen für die Professionalisierung von 
Graswurzel-Initiativen und einzelnen Aktivist:innen 
anbieten.

Die Feminist Anti-war Resistance (FAS) ist eine solche 
Organisation, die verschiedene Zielgruppen in Russland 
im transnationalen Kontext anspricht. Die FAS positio-
niert sich als eine dezentralisierte und horizontale Bewe-
gung, die sich Russlands Krieg gegen die Ukraine wider-
setzt. Die FAS stellt professionelle Hilfe und Ressourcen 
in Bezug auf Rechtsfragen und psychologische Hilfe für 
jene bereit, die in Russland politisch unterdrückt wer-
den. Mit fast 40.000 Follower:innen bietet der Telegram-
Kanal der FAS eine Plattform für kritische Stimmen 
gegen staatliche Propaganda und für die Frauenprotest-
bewegungen in Russland. Bemerkenswert ist dabei die 
Organisationsform, die aus zahlreichen autonomen klei-
nen »Zellen« besteht. Als eine spontane Initiative femi-
nistischer Netzwerke gegen den Krieg wurde die FAS im 
Februar 2022 mit der Veröffentlichung ihres Manifests 
gegründet und ist sowohl transnational als auch in ver-
schiedenen Regionen Russlands vernetzt. Viele Zellen 
sind über die Tätigkeiten anderer Zellen gut informiert 
und tauschen sich regelmäßig aus. Trotzdem bleiben 
sie autonom und treffen Entscheidungen selbststän-
dig auf lokaler Ebene. Die FAS gibt seit Mai 2022 die 
Samisdat-Zeitung Shenskaja Prawda (Frauenwahrheit) 
heraus, die Aktivist:innen und Freiwillige in den russi-
schen Regionen in gedruckter Form verteilen. Mit die-
ser Zeitung begegnet die FAS der verschärften Kriegs-
zensur und möchte insbesondere Frauen erreichen, die 
sich nicht für Politik interessieren. Die Aktivist:innen 
legen dabei keinen Wert auf Koordination »von oben«, 
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dafür setzen sie auf Transparenz und offene Kommu-
nikation. Dank der agilen Mobilisierung im Exil und 
der Arbeitsteilung zwischen den Aktivist:innen in Russ-
land und im vergleichsweise sicheren Ausland entfaltet 
die FAS große Reichweite.

Russische Migrant:innen
Russische Aktivist:innen nutzen auch indirekte Kanäle 
für ihr politisches Engagement. Sie wenden sich dabei 
an Emigrant:innen, »Relokant:innen« und »Expats« der 
jüngsten Auswanderungswelle, aber auch an Vertre-
ter:innen früherer Wellen postsowjetischer Migration 
und die russischsprachigen Diasporagemeinschaften.

Politisch aktive Exilruss:innen in Georgien bemü-
hen sich vor allem darum, die Kommunikation mit der 
Bevölkerung in Russland aufrechtzuerhalten. Zuneh-
mend beschäftigen sie sich aber mit den Fragen, wie rus-
sische Migrant:innen im Ausland für politischen Akti-
vismus mobilisiert und dauerhafte Communities gebildet 
werden können. Insbesondere in der georgischen Haupt-
stadt Tbilisi und in Batumi bauen die Aktivist:innen 
soziale Anlaufstellen und russischsprachige Diskussi-
onsplattformen für Neuankömmlinge auf. Sie verfolgen 
dabei das Ziel, der sozialen und politischen Isolation der 
Neuankömmlinge entgegenzuwirken und dabei demo-
kratische Einstellungen und Praktiken des politischen 
Engagements bei jenen Migrant:innen zu verbreiten, die 
bisher eher apolitisch waren. Damit soll zugleich in der 
öffentlichen Wahrnehmung der Aufnahmeländer ein 
alternatives Bild von Russ:innen geprägt werden, die sich 
gegen den Krieg engagieren. Solche informellen sozialen 
Räume, in denen praktische Hilfestellung geleistet wird, 
sind wichtig, weil sie als Begegnungsräume das gegen-
seitige Vertrauen zwischen verschiedenen Segmenten 
der Migrant:innen stärken. Die meisten Migrant:innen 
der jüngsten Welle machen im Alltag in Georgien ähn-
liche Erfahrungen. Allerdings ist nur eine Minderheit 
politisch aktiv und beteiligt sich an gemeinschaftlichen 
öffentlichen Protestaktionen in Tbilisi oder Batumi. 
Freiwillige engagieren sich in Georgien vor allem in der 
humanitären Hilfe für ukrainische Geflüchtete und bei 
lokalen Umweltaktionen. Die Aktivist:innen zielen ins-
gesamt darauf ab, an ihren Zufluchtsorten neue Mitstrei-
ter:innen zu gewinnen, um sich gemeinsam gegenüber 
dem Kremlregime sichtbarer zu positionieren. Einige 
Aktivist:innen verfügen dabei über langjährige Erfah-
rungen, Kompetenzen und die notwendigen Netzwerke, 
um das zivile und politische Engagement in den Auf-
nahmegesellschaften zu stärken.

Beispiele hierfür sind die Free Russia Foundation 
(www.4freerussia.org/free-russia-foundation-opens-
office-in-tbilisi-georgia/) und auch Kowtscheg (kovcheg.
live) in Tbilisi, die Notunterkünfte (sogenannte shelter) 
bereitstellen und Hilfestellung für Andersdenkende und 

politisch verfolgte Journalist:innen aus Russland leisten. 
Die Initiativen bieten Räumlichkeiten vor Ort wie auch 
im Internet an, in denen Know-how ausgetauscht und 
Protestaktionen in Georgien koordiniert und an die 
Öffentlichkeit kommuniziert werden können.

Das Ausmaß der kriegsbedingten Migration nach 
Deutschland bleibt weit hinter der Emigration nach 
Georgien und anderen Ländern zurück, in die russische 
Staatsbürger:innen ohne Visum einreisen können. Aller-
dings ist Deutschland von früheren Einwanderungs-
wellen aus den Ländern des postsowjetischen Raums, 
auch aus Russland, geprägt. Dementsprechend spielen 
prodemokratische Initiativen und Gruppen, die schon 
früher von »alteingesessenen« Migrant:innen gegründet 
wurden, eine hervorgehobene Rolle. Ein Beispiel hier-
für ist die Unterstützungskampagne für den Oppositi-
onspolitiker Alexej Nawalnyj. Auch für diese Kohorte 
ist die Selbstorganisation und Mobilisierung weiterer 
Migrant:innen prägend. Allerdings nehmen die poli-
tisch aktiven Migrant:innen einige soziokulturelle 
Milieus als apolitisch beziehungsweise als »pro-Putin« 
wahr. Und in der Tat unterstützen manche postsowje-
tischen Migrant:innen mit ihren Aktivitäten die Poli-
tik des Kremls und den Krieg gegen die Ukraine. Dabei 
sind diese Aktivitäten nicht ausschließlich »von Russ-
land aus gesteuert«, wie manchmal behauptet wird. Das 
spannungsgeladene Verhältnis zwischen Aktivist:innen 
verschiedener Generationen spiegelt sich hier auch in 
den Unterschieden zwischen den jeweiligen Migrations-
wellen wider. Graswurzelaktivist:innen und Exilpoliti-
ker:innen haben bisweilen unterschiedliche Vorstellun-
gen von den Ursachen des Krieges und welche Formen 
der Opposition in der Emigration angemessen sind.

Zielgruppen in den Aufnahmeländern
Das Verhältnis russischer migrantischer Aktivist:innen 
zu ihren potenziellen Zielpublika in den jeweiligen Auf-
nahmeländern variiert stark. Laut einer Umfrage des 
International Republican Institute stellt Russland für 90 
Prozent der georgischen Bevölkerung eine Bedrohung dar. 
Gleichzeitig ist in der georgischen Bevölkerung die Soli-
darität mit der Ukraine bemerkenswert hoch. Die Erinne-
rung an den russisch-georgischen Krieg im August 2008, 
als Georgien die Kontrolle über Südossetien und Abcha-
sien verlor, ist noch frisch und erschwert die Kommuni-
kation und die Annäherung zwischen den Neuankömm-
lingen und der georgischen Gesellschaft. In Georgien 
löste die Migrationswelle aus Russland starke Emotio-
nen aus, die Angst vor einer erneuten Konfrontation mit 
Russland war groß. Viele Georgier:innen sehen die neuen 
Migrant:innen mit russischen Pässen als Symbol für die 
Besatzungs- und Kolonialmacht Russland und machen 
kaum einen Unterschied zwischen den Zugewanderten 
und deren persönlichen Geschichten. Als der Zustrom 
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im Sommer und insbesondere nach der sogenannten Teil-
mobilmachung im September 2022 anstieg, wurden Rufe 
nach der Einführung einer Visapflicht für die Einreise 
nach Georgien laut. Dies mag unter anderem daran lie-
gen, dass politisch engagierte russische Migrant:innen 
bisher nur wenig Kontakt zur georgischen Gesellschaft 
und ihrer zivilgesellschaftlichen Organisationen aufge-
nommen haben. Dies könnte künftig den Spielraum ihres 
gesellschaftlichen Engagements einschränken.

Im Vergleich zu Georgien sprechen russische migran-
tische Initiativen in Deutschland ihre Zielpublika mit 
größerem Nachdruck an, und ihre Interaktionen mit 
zivilgesellschaftlichen und politischen Akteuren sind 
vielfältiger. Dies wird von verschiedenen Faktoren 
begünstigt: Allen voran von der vorherigen zivilgesell-
schaftlichen Zusammenarbeit und der institutionel-
len Unterstützung für die russische Zivilgesellschaft, 
wozu auch die Aktivist:innen im Exil zählen. Außer-
dem hat sich die Bundesregierung dazu bereit erklärt, 
Regimekritiker:innen aus Russland »humanitäre Visa« 
zu erteilen. Allerdings lässt die Umsetzung dieser Auf-
nahmeregelung bisher zu wünschen übrig. Mit dieser 
erklärten Bereitschaft ist auch eine Erwartungshaltung 
verbunden: Erstens sollen diese Regimekritiker:innen 
ihre Tätigkeit von Deutschland aus fortsetzen. Und 
zweitens sollen sie sich auch an »ältere« Gruppen post-
sowjetischer Einwanderer:innen wenden, um der (zum 
Teil realen, zum Teil vermeintlichen) Unterstützung 
für Putin entgegenzuwirken. Russische Aktivist:innen 
richten ihrerseits Erwartungen und Forderungen an 
die deutsche Politik: Einerseits soll sich Deutschland 
als internationaler »Big Player« konsequent vom russi-
schen Staat distanzieren und die Ukraine unterstützen. 
Andererseits schätzen russische Regimekritiker:innen 
die Versammlungsfreiheit und bewerten die Möglich-
keiten in Deutschland als günstig, um politisch aktiv 
zu handeln. Dieses Grundvertrauen in staatliche Insti-
tutionen wird gelegentlich von Konflikten gestört. So 
schränkten die Berliner Behörden bei dem Gedenken 
an das Ende des Zweiten Weltkriegs am 8. und 9. Mai 
2022 in Berlin nicht nur die russische, sondern auch 
die ukrainische Symbolik stark ein. Hier kollidierte die 
Logik der Behörden, die auf den Schutz der öffentlichen 
Ordnung abzielte, mit der sichtbaren Unterstützung für 
die Ukraine, die unter anderem russische Antikriegsakti-
vist:innen von der Initiative Demokrati-Ja gefordert hat-
ten. Tatsächlich wurde aber so die Symbolik des Aggres-
sors Russland mit dem Opfer Ukraine gleichgestellt, 
was bei vielen Aktivist:innen Enttäuschung hervorrief.

Akteure der deutschen Friedensbewegung werden 
von russisch-migrantischen Antikriegsaktivist:innen 
distanziert betrachtet und nicht als potenzielle Koope-
rationspartner. So kritisierten russische Migrant:innen 
die Organisator:innen der Großdemonstrationen im 

Winter und Frühjahr 2022 dafür, dass diese die ukrai-
nische Forderung »Close the sky« nicht übernommen 
und den Ukrainer:innen selbst nicht genug Sichtbar-
keit gewährt hatten. Seitdem es keine Großdemonstra-
tionen mehr gibt, gewinnen in der Friedensbewegung 
Akteure und Diskurse immer mehr an Bedeutung, die 
sich gegen die NATO richten und sich des Gedanken-
guts der Querfront bedienen; gleichzeitig fordern sie, 
dass sich Deutschland »heraushalten« solle und der Krieg 
sofort gestoppt werden müsse, ohne dabei den Abzug 
der russischen Truppen aus der Ukraine zu verlangen. 
Diese Diskurse weisen systematische Ähnlichkeiten mit 
der Rhetorik des Kremls auf, in der der Krieg als legitime 
Verteidigung von Russlands Interessen gegenüber der 
NATO gerechtfertigt wird. Migrantische Antikriegs-
aktivist:innen kritisieren dieses Framing scharf.

Die Aktivist:innen wenden sich bei bestimmten 
Anliegen gezielt an staatliche Institutionen in Deutsch-
land. Besonders wichtig sind diese Kooperationen, wenn 
engagierte Personen und nichtstaatliche Initiativen rus-
sische Bürger:innen beraten und konkret dabei helfen, 
Russland zu verlassen und einen Aufenthalt in siche-
ren Ländern wie Deutschland zu bekommen. In ers-
ter Linie sind dies politische und zivilgesellschaftliche 
Aktivist:innen und andere Personen, die sich offen gegen 
das russische Regime und den Krieg gegen die Ukraine 
stellen und daher unmittelbar von politischer Verfol-
gung bedroht sind. Teilweise geht es auch darum, Per-
sonen, die sich schon in einem visafreien Land befinden, 
die legale Einreise nach Deutschland zu ermöglichen. 
Die Aktivist:innen sind unter anderem daran beteiligt, 
die Voraussetzungen für die Erteilung eines humani-
tären Visums nach Paragraf 22 des Aufenthaltsgeset-
zes zu klären, indem sie bestimmte Fälle für die deut-
schen Behörden verifizieren. Sie bringen ihr Wissen 
über die Lage in Russland, ihre persönlichen Migra-
tionserfahrungen und das soziale Kapital ihrer Kon-
takte ein, und fungieren somit als Vermittler:innen zwi-
schen deutschen Netzwerken und Institutionen und 
jenen Akteuren, die sich noch in Russland befinden. 
Einige Akteure unterstützen dabei schon länger poli-
tisch Verfolgte bei der Ausreise, andere soziale Netz-
werke haben sich erst kürzlich politisiert. Mehrere Akti-
vist:innen setzten sich bereits zu Beginn der Invasion 
gemeinsam mit anderen Akteuren wie transnational 
agierenden NGOs dafür ein, eine institutionalisierte 
Lösung für die Aufnahme von russischen Regimekriti-
ker:innen zu schaffen. Dabei richtet sich das Handeln 
der Aktivist:innen an unterschiedliche Zielgruppen: Sie 
verbreiten Informationen über das recht neue Verfah-
ren zur Erteilung humanitärer Visa und vergleichbare 
Aufnahmemöglichkeiten nicht nur an russische Akti-
vist:innen, sondern auch an deutsche und europäische 
Politiker:innen und Migrationsexpert:innen.
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Ukrainer:innen als Zielgruppe
Einige Projekte in Georgien helfen ukrainischen 
Geflüchteten, sich vor Ort einzuleben. Dazu gehö-
ren ukrainische Bürger:innen aus der Ostukraine, die 
aus besetzten Gebieten nach Russland deportiert wur-
den oder gezwungen waren, nach Russland zu flüch-
ten, weil dies für viele die einzige Möglichkeit war, 
dem Krieg zu entkommen. So, wurde im März 2022 
in Tbilisi die Freiwilligeninitiative »Emigration for 
Action« gegründet, die Sammelaktionen und regelmä-
ßige Spendenveranstaltungen organisiert. Die Spen-
den werden hauptsächlich für den Kauf von Medi-
kamenten für ukrainische Geflüchtete in Georgien 
verwendet. Wie viele andere Freiwilligeninitiati-
ven (»Volunteers Tbilisi«, »Foundation Motskhaleba«, 
»Choose to Help«, »Reforum«) ist dieses Projekt für die 
humanitäre Hilfe für Geflüchtete aus der Ukraine 
erst nach der Emigration aus Russland entstanden. 
Mehr als 270 russische Freiwillige beteiligen sich an 
der humanitären Hilfsorganisation von »Emigration 
for Action«. Georgien hat bisher etwa 60.000 ukrai-
nische Geflüchtete aufgenommen, die vorwiegend aus 
der Ostukraine und den von Russland besetzten Ter-
ritorien stammen. Allerdings bietet Georgien keinen 
Flüchtlingsstatus mit den dazugehörigen Versorgungs-
programmen. Geflüchtete Ukrainer:innen bekommen 
in Georgien eine moderate finanzielle Unterstützung, 
die eine kostenlose Unterkunft in Hotels (bis August 
2022) beinhaltete. Es stehen dabei keine Notunter-
künfte, medizinische oder psychologische Versorgung 
zur Verfügung. Deswegen bemühen sich russische 
Aktivist:innen, in Kooperation mit den lokalen Frei-
willigen Abhilfe zu schaffen.

In Deutschland arbeiten russische Migrant:innen 
mit ukrainischen und anderen postsowjetischen 
Migrant:innen sowie mit Menschen ohne Migrations-
hintergrund intensiv zusammen, um humanitäre Hilfe 
für Ukrainer:innen zu leisten, die sich sowohl an Men-
schen richtet, die in der Ukraine verblieben sind als auch 
an Geflüchtete, die nach Deutschland eingereist sind. 
Bei dieser Zusammenarbeit nehmen Migrant:innen aus 
der Ukraine, die schon länger in Deutschland leben 
und inzwischen gut integriert sind (hierzu gehören 
auch Vertreter:innen der deutschen Minderheit aus der 
Ukraine), eine besondere Rolle ein. Sie sind hochmoti-
viert, verfügen über die nötigen Ressourcen und über 
transnationale Netzwerke. Der Krieg hat dabei die poli-
tische und identitäre Ausdifferenzierung »postsowjeti-
scher Migrant:innen« in Deutschland beschleunigt, es 
haben sich Diasporagemeinschaften gebildet, die sich 
deutlicher voneinander unterscheiden. Einige Gemein-
schaften beteiligen sich an der humanitären und poli-
tischen Unterstützung für die Ukraine. Andere wiede-
rum bringen in sozialen Medien oder bei öffentlichen 

Versammlungen ihre Unterstützung für Putins Russ-
land zum Ausdruck.

Die Antikriegsinitiativen von Migrant:innen, die 
sich als russisch und prodemokratisch identifizieren, ste-
hen vor einer Herausforderung, wenn sie sich gleichzei-
tig an verschiedene Zielgruppen richten. Einerseits ist 
es diesen Aktivist:innen wichtig, sich als Menschen aus 
Russland zu positionieren, die gegen das Regime sind, 
um andere Migrant:innen aus Russland (auch transna-
tional) zu mobilisieren, um Solidarität mit Gleichgesinn-
ten in Russland zu zeigen und um international sichtbar 
zu machen, dass es Russ:innen gibt, die gegen den Krieg 
sind. Andererseits lehnen einige ukrainische Diaspora-
Initiativen die Zusammenarbeit mit Akteuren, die sich 
öffentlich als russisch positionieren (zum Beispiel durch 
Nutzung der »blau-weiß-blauen« Flagge der russischen 
Antikriegsbewegung bzw. des zukünftigen freien Russ-
lands) angesichts des brutalen russischen Krieges gegen 
die Ukraine und der systematischen Kriegsverbrechen 
der russischen Armee ab. Dabei bleibt die humanitäre 
Hilfeleistung noch ziemlich unstrittig.

Schlussfolgerungen und Ausblick
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass politi-
sche Netzwerke von Migrant:innen vielfältige Zielpu-
blika in transnationalen Kontexten direkt oder indirekt 
ansprechen, dass die Kommunikation auf verschiedenen 
Wegen erfolgt und dass die Zielgruppen sich biswei-
len überschneiden, woraus sich sowohl Spannungen als 
auch Kooperationspotenziale ergeben. Politisch aktive 
Migrant:innen stehen vor der Herausforderung, Men-
schen in Russland zu erreichen und die Kontakte mit 
den dortigen Aktivist:innen effizient zu pflegen, ohne 
sie darüber hinaus staatlichen Repressalien auszuset-
zen. Eine weitere große Herausforderung ist es, die Ini-
tiativen in den jeweiligen Aufnahmegesellschaften zu 
bündeln und das Engagement auch der internationalen 
Öffentlichkeit sichtbar zu machen. Sie verfolgen dabei 
die Absicht, auch breitere Gruppen von Migrant:innen 
in Deutschland und in Georgien zu erreichen. In beiden 
Ländern besteht die Gefahr, dass aktivistische Anders-
denkende sich überwiegend mit Gleichgesinnten austau-
schen und unter sich bleiben, ohne dass der politische 
Aktivismus auf weitere Migrant:innen und auf die breite 
Öffentlichkeit ausstrahlt. Dieser Echokammereffekt 
schwächt die soziale und politische Partizipation russi-
scher Migrant:innen in den Aufnahmegesellschaften ab. 
Vor allem in Deutschland mit seiner vielfältigen post-
sowjetischen Einwanderungsgeschichte kommen noch 
interne Differenzen unter den Migrant:innen hinzu. Es 
machen sich soziale und ethnische Unterschiede bemerk-
bar, aber auch die Kluft zwischen den Generationen und 
Personen mit unterschiedlichen Migrationserfahrungen. 
Die Kooperation mit Teilen der »älteren« Communities 
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beziehungsweise eine Annäherung an die lokale Zivilge-
sellschaft würden es jedoch erlauben, von deren kultu-

reller und anderweitiger Integration zu profitieren und 
die Zielpublika in Aufnahmegesellschaften zu erweitern.
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Ukraine-Krieg: Bislang nur wenig humanitäre Visa für gefährdete Russen

Die Bundesregierung hat russischen Deserteuren einen schnellen Schutz in Deutschland versprochen. Doch die Ver-
gabe humanitärer Visa ist teilweise alles andere als unbürokratisch.

Seit Beginn des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine hat Deutschland 1.149 gefährdeten russischen Staats-
bürgern eine Aufnahme zugesagt. Bis zum 13. Januar sind 679 humanitäre Visa vergeben worden. Dies geht aus einer 
Antwort der Bundesregierung auf eine Anfrage der Linken im Bundestag hervor, die dem Evangelischen Pressedienst 
(epd) vorliegt.

Paragraf 22 regelt die Aufnahme
Die Bundesregierung hatte Russinnen und Russen, die aufgrund ihres Einsatzes für Menschenrechte und gegen den 
Krieg besonders gefährdet sind, Hilfe versprochen. Dazu gehören etwa Oppositionelle, Journalisten und Menschen-
rechtler. Grundlage ist der Paragraf 22 im Aufenthaltsgesetz, nach dem aus »dringenden humanitären Gründen« eine 
Aufenthaltserlaubnis erteilt werden kann. Deutsche Auslandsvertretungen haben den Angaben zufolge seit Beginn 
des Ukraine-Kriegs 510 Schengen-Visa zum kurzfristigen Aufenthalt an gefährdete russische Staatsangehörige erteilt. 
Eine Differenzierung innerhalb dieser Personengruppen sei nicht möglich, da diese Daten statistisch nicht erfasst wer-
den, heißt es in der Antwort des Bundesinnenministeriums.

Jeder Einzelfall wird geprüft
Daraus geht auch hervor, dass die Prüfung der Entscheidungspraxis durch das Bundesamt für Migration und Flücht-
linge zu russischen Kriegsdienstverweigerern noch andauert. Derzeit werde in jedem Einzelfall geprüft, ob ein Schutz-
anspruch vorliegt. Nach wie vor gebe es damit keinerlei Sicherheit, dass russischen Kriegsdienstverweigerern in einem 

https://www.zois-berlin.de/en/publications/zois-spotlight/georgias-new-wave-of-russian-migrants
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https://www.zois-berlin.de/publikationen/zois-report/russians-in-the-south-caucasus-political-attitudes-and-the-war-in-ukraine
https://www.zois-berlin.de/publikationen/zois-report/russians-in-the-south-caucasus-political-attitudes-and-the-war-in-ukraine
https://outrush.io/eng
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Asylanträge russischer Bürger:innen in Deutschland

Asylverfahren in Deutschland Schutz gewährt werde, kritisierte die Linken-Abgeordnete Clara Bünger. »Mir ist schlei-
erhaft, was es da so lange zu prüfen gibt«, erklärte sie. Bünger forderte, die Entscheidungspraxis anzupassen, »damit 
die netten Worte der Bundesregierung nicht länger leere Versprechen bleiben«. Die Bundesregierung hatte Deserteu-
ren Unterstützung zugesagt.

Rund 150.000 Männer auf der Flucht
Wie aus der Antwort des Bundesinnenministeriums hervorgeht, wurde zwischen März und November 2022 insgesamt 
69 russischen Staatsangehörigen internationaler Schutz gewährt. Asylgründe werden statistisch allerdings nicht erfasst, 
sodass nicht gesagt werden kann, ob es sich dabei vor allem um Kriegsdienstverweigerer handelt. Nach Schätzung des 
Offenbacher Vereins »Connection«, der sich für Deserteure aus anderen Ländern einsetzt, sind rund 150.000 Männer 
im wehrfähigen Alter seit Kriegsbeginn aus Russland nach Westeuropa geflohen. Der Verein hat nach eigenen Anga-
ben mehr als 1.000 Anfragen von Russen erhalten, die sich Putins Angriffskrieg entziehen wollen.

Quelle: https://www.evangelische-zeitung.de/ukraine-krieg-bislang-nur-wenig-humanitaere-visa-fuer-gefaehrdete-russen

STATISTIK

Grafik 1: Asylanträge russischer Bürger:innen in Deutschland (Januar 2022 – Februar 2023)
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Emigration von Wissenschaftler:innen aus Russland: 
Kollektive und individuelle Strategien
Alexander Kalgin (Berlin)
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Zusammenfassung
Nach dem 24. Februar 2022 mussten viele Russ:innen, die dem Krieg kritisch gegenüberstanden, aus dem 
Land fliehen, wobei ihnen oft die Mittel für den Beginn eines neuen Lebens im Ausland fehlten. Diese Emi-
grant:innen hatten den Status von »nicht vollwertigen Flüchtenden«, da sie nicht vor Krieg oder unmittelbar 
drohender physischer Gewalt flohen, sondern vor bevorstehenden Repressionen durch »das Regime«. Unter 
diesen Migrant:innen war ein beträchtlicher Anteil Wissenschaftler:innen. Diese Analyse untersucht die kol-
lektiven und individuellen Strategien bei der Migration von Wissenschaftler:innen, und versucht, die Krite-
rien für einen erfolgreichen institutionellen Standortwechsel russischer Forschungsteams zu konzeptualisieren.

Wie viele russische Wissenschaftler:innen 
sind emigriert?
Nach dem Beginn von Russlands großangelegter Inva-
sion in die Ukraine haben viele russische Bürger:innen 
das Land verlassen, weil sie politische Repressionen 
fürchteten oder der im September 2022 angekündig-
ten »Teilmobilmachung« entgehen wollten. Die Schät-
zungen zur Anzahl der Emigrierten schwanken stark 
und variieren zwischen einer und zwei Millionen.

Dem Dekan der Wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultät der Staatlichen Moskauer Lomonossow-
Universität Alexander Ausan zufolge (https://www.
youtube.com/watch?v=-L48DKhPC7U) sind die meis-
ten Migrant:innen sehr gut gebildete Bürger:innen aus 
den Städten, vor allem aus Moskau und St. Petersburg.

Unter ihnen befinden sich viele Wissenschaft-
ler:innen, wobei Schätzungen über deren Zahl aus-
einandergehen. Margarita Sawadskaja und ihre Mit-
autor:innen haben gezeigt, dass unter den 2.500 von 
ihnen befragten Migrant:innen 13,5 Prozent Wissen-
schaftler:innen waren (https://drive.google.com/file/
d/1SIUzyVbCLgEbgl_iJGPB15MEqTPsIRzg/view). 
Solche Zahlen sind allerdings nicht zu verallgemeinern, 
da unklar ist, ob und wie diese Umfrageergebnisse ver-
zerrt sind. Der Koordinator von »Scholars Without Bor-
ders« Alexander Abaschkin schätzt die Zahl der emi-
grierten Wissenschaftler:innen konservativ auf 8.000 
bis 12.000 (https://tinyurl.com/38k4cp48). Einer Schät-
zung der »Higher School auf Economics« (HSE) zufolge 
gibt es insgesamt rund 650.000 Wissenschaftler in Russ-
land (https://tinyurl.com/mr3w3v25).

Alexander Abaschkin stützt seine Angaben auf eine 
Umfrage unter 2.500 russischen Wissen-
schaftler:innen, die kurz nach Ausbruch 
des Krieges durchgeführt wurde. Ein weite-
rer Beleg ist die Weiterverbreitung von Tele-
gram-Kanälen und Online-Communities, 

die von emigrierten russischen Wissenschaftler:innen 
oder für sie eingerichtet wurden. Diese Gemeinschaf-
ten entstanden kurz nach dem Februar 2022 und sind 
seitdem gewachsen.

Angesichts des Umstandes, dass die Schätzungen 
weit auseinandergehen und es wenig empirische Belege 
gibt, möchte ich hier die Einschätzung des Soziologen 
und ehemaligen Dekans der Soziologischen Fakultät der 
Moskauer Hochschule für Sozial- und Wirtschaftswis-
senschaften, Dr. Wiktor Wachschtajn, zitieren (https://
tinyurl.com/38k4cp48). Er meint, dass aktuell jede 
Schätzung, die vorgelegt wird, gleichermaßen unzu-
verlässig sei, da es keinen soliden Weg gebe, sie valide zu 
machen: »Die Wirklichkeit schlägt nicht zurück«, und 
es gibt auch keinen verlässlichen Weg, zwischen diesen 
Schätzungen zu entscheiden. Wachschtajn ist im Bereich 
der Soziologie einer der bekanntesten öffentlichen Intel-
lektuellen in Russland. Er wurde von der Regierung auf 
die Liste der »ausländischen Agenten« gesetzt und ist 
2021 emigriert. Eines kann allerdings sicher gesagt wer-
den: Die Zahl der emigrierten Wissenschaftler:innen ist 
erheblich und liegt in den Zehntausenden.

Zwei Emigrationsstrategien
In der vorliegenden Analyse beschreibe ich die Migra-
tionsstrategien russischer Wissenschaftler:innen nach 
dem Beginn des großangelegten Einmarsches in die 
Ukraine. Diese Strategien sind auf einem Kontinuum 
angesiedelt: Von der individuellen Migration über die 
Unterstützung durch Kolleg:innen in Russland oder den 
neuen Gastländern bis hin zu kollektiven und institu-
tionellen Standortwechseln.

Grafik 1: Das Kontinuum von Emigrationsstrategien
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Unter den von mir Befragten überwogen individuelle 
Strategien. 17 der 21 Befragten waren als Einzelperson 
ausgereist. Und auch die vier übrigen können höchs-
tens als gemischte Fälle betrachtet werden, da sie nur 
eine gewisse Phase der Emigration als Mitglieder einer 
Gruppe durchliefen und später ihren Weg als indivi-
duelle Wissenschaftler:innen fortsetzten. Ungeachtet 
dieses Hangs zur individuellen Emigration waren einige 
der Befragten sehr kenntnisreich, was die Potenziale 
und Grenzen kollektiver Migration anbelangt. Sie hat-
ten vor ihrer Emigration in Forschungsteams gearbei-
tet und sind dann in engem Kontakt mit den ehemali-
gen Teammitgliedern geblieben.

Aus diesen qualitativ erhobenen Daten lassen sich 
zwar keine allgemeingültigen Schlüsse ziehen, doch stim-
men diese Beobachtungen mit Wiktor Wachschtajns 
Aussage überein, dass individuelle Strategien überwie-
gen. Die von mir Befragten wurden über die Telegram-
Kanäle emigrierter russischer Wissenschaftler:innen 
rekrutiert. Anschließend wurde die Stichprobe nach 
dem Schneeballprinzip erweitert, weswegen sich unwei-
gerlich eine gewisse Verzerrung ergibt: Ich habe nur 
Menschen interviewt, die mit mir sprechen wollten, und 
zehn der 21 Befragten waren Soziolog:innen, was eine 
Verzerrung durch die Struktur meines eigenen Netz-
werks darstellt.

Es hat in der Vergangenheit Beispiele kollektiver 
Emigration von Wissenschaftler:innen gegeben. Wiktor 
Wachschtajn hat zur Illustration zwei Beispiele kollek-
tiver Emigration angeführt: Erstens die Auswanderung 
russischer Philosoph:innen und anderer Wissenschaft-
ler:innen aus der Sowjetunion, die 1922 ins Exil gin-
gen, und von denen einige 1923 in Berlin das »Russische 
Wissenschaftliche Institut« gründeten (https://tinyurl.
com/57suy6k7). Und zweitens die Flucht der Frankfurter 
Schule 1933 aus Nazi-Deutschland, die bei der Colum-
bia-Universität in den Vereinigten Staaten Asyl fand.

Individuelle Migration: Glück, 
Beharrlichkeit und Networking
Die von mir Befragten hatten unterschiedliche Strate-
gien und Motivationen. Ich möchte hier vier extreme 
Beispiele anführen. Einige hatten auf dem offenen 
Arbeitsmarkt eine Stelle gefunden, andere bauten auf 
ihre etablierte Netzwerke. Bei jenen, die es über den offe-
nen Arbeitsmarkt versuchten, schwankten die Erfahrun-
gen zwischen reinem Glück und sturer Beharrlichkeit.

Eine:r der Befragten sagte, der eigene Ansatz sei 
es, »wie ein Weberscher Protestant« von früh bis spät 
zu arbeiten und so viele Bewerbungen wie möglich zu 
schreiben:

»Meine Reise in die westliche akademische Welt 
begann mit 56 Absagen auf meine Bewerbun-
gen… Ich schreibe nicht, um zu gewinnen. Ich 

schreibe, um eine Chance und noch mehr Chan-
cen zu bekommen… Ich tue das, weil meine 
Motivation nicht innerer Natur ist, sie kommt 
von außen. Ich meine, ich kann nicht zurück 
[nach Russland]«.

Zwei andere Befragten machte eine drastisch abwei-
chende Erfahrung:

»Ich habe mich kurz nach Kriegsbeginn zur Emi-
gration entschlossen. Ich entdeckte die erste freie 
Stelle, die für meinen Bereich relevant war und 
schrieb in zwei Stunden eine Bewerbung mit 
Motivationsschreiben usw., und sie haben mich 
eingeladen.«
»Mein Bereich ist recht eng begrenzt; ich habe 
nach einer freien Stelle gesucht, fand eine für 
meinen Bereich relevante und bereitete rund 20 
Stunden lang die Bewerbung vor, mit Korrek-
turlesen usw., und zwei Wochen später luden sie 
mich zum Vorstellungsgespräch ein und gaben 
mir die Stelle.«

Die entgegengesetzte Strategie war, sich bei der Suche 
auf seine Netzwerke zu stützen. Eine:r der Befragten 
ließ den freien Markt gänzlich beiseite und fand über 
Networking eine Stelle in einem Team:

»Am Ende aber wurde ich einfach bei einem Bier 
in einer Bar vorgestellt. Ich lernte einen Uni-
versitätsprofessor kennen, der sagte, er würde 
zu einem Thema arbeiten, das auch mich inte-
ressierte. Er stellte mich jemand anderem von 
der Universität vor, dessen Freund sich eben-
falls mit dem Thema beschäftigte. Also, wir lern-
ten uns kennen und merkten, dass es interessant 
wäre, etwas zusammen zu bearbeiten. Wir hat-
ten gerade begonnen, den Antrag auszuarbei-
ten. Das dauerte alles sehr lange. Wir redeten 
und bereiteten den Antrag vor. Wir lernten uns 
im Juli kennen. Und ich wusste nicht, ob ich 
ihn bis November schaffen würde. Als ich den 
Antrag stellte, war nicht klar, ob ich das Geld 
kriegen würde oder nicht. Schließlich bekam ich 
zwar nicht das Stipendium, aber ein Freund die-
ses Professors bekam eine umfangreiche Förde-
rung für ein ähnliches Thema, und sie schafften 
es, vom großen Kuchen ein Stückchen für mich 
herauszuschneiden«.

Kollektiver Standortwechsel: Mangelndes 
Vertrauen und Kompatibilität
Einige der Befragten hatten in Russland leitende Posi-
tionen innegehabt und waren sogar Expert:innen, wenn 
es um den Umzug wissenschaftlicher Institutionen geht. 
Entweder hatten sie bereits versucht, mit ihren For-
schungsgruppen umzuziehen, oder sie wussten, welche 
Hindernisse es bei einem solchen Standortwechsel gab.

https://tinyurl.com/57suy6k7
https://tinyurl.com/57suy6k7
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Eine:r der Befragten war sehr pragmatisch und sah 
viel Potenzial in einem kollektiven Umzug:

»Emigrieren verursacht enormen Stress und kos-
tet zudem Geld. Wenn du allein auswanderst, 
hast du großen Stress. Wenn du diese Person mit-
samt Familie umziehen lässt, ist der Stress gerin-
ger. Je größer die Gruppe ist, die umzieht, desto 
weniger Stress gibt es. In diesem Sinne spart ein 
kollektiver Umzug Kosten.«

Andere fanden diese Option höchst problematisch:
»[Die aufnehmende Institution] müsste eine Uni-
versität sein, die bereit wäre, eine Stelle zum Bei-
spiel für eine:n derzeitigen Laborleiter:in und die 
Mitarbeiter:innen einzurichten und ihnen dann 
einen Blankoscheck geben. Es scheint aber, dass 
dies für westliche akademische Einrichtungen, 
in den USA, in Kanada, Deutschland, Großbri-
tannien und sogar in Australien keine realisti-
sche Situation ist, weil es immerhin ein Blanko-
scheck für Unbekannte wäre. Wir [Russ:innen] 
sind für sie immer noch exotisch und sonder-
bar, selbst jene, die keine schlechten Wissen-
schaftler:innen sind und eine gute Publikati-
onsliste vorweisen können. Ich kann mir keine 
westliche Universität vorstellen, die ein solches 
Risiko eingehen würde. In Osteuropa zum Bei-
spiel kann ich mir so eine Uni vorstellen. Ich 
meine im Baltikum, in Polen, in Tschechien viel-
leicht, aber da gibt es andere Probleme. Da gibt 
es politische Probleme.«

Einem anderen Befragten zufolge sei es zwar besser, nach 
Europa zu gehen, doch würde für ihn auch in Frage 
kommen, in ein nichteuropäisches Land zu ziehen: »Das 
kommt auf den Grad der Verzweiflung an.«

Interpretation
Die Migration von Wissenschaftler:innen ist wie jede 
Migration ein Schritt entlang einer Reihe sozialer Dimen-
sionen. Neben einem physischen Standortwechsel ist es 
auch ein sozialer, bildungsmäßiger und kultureller Orts-
wechsel. Im Falle von Wissenschaftler:innen kommen zwei 
weitere Parameter hinzu: Die Lage eines Landes im Zen-
trum oder aber an der Peripherie des akademischen Spek-
trums sowie die Binnenstruktur des wissenschaftlichen 
Arbeitsmarktes im Aufnahmeland und im Herkunftsland.

Eine sehr wichtige Unterscheidung ist die zwischen 
Märkten und Netzwerken. Ein reines Marktprinzip 
bedeutet, dass Anstellungen aufgrund von Leistungs-
nachweisen und über offene Ausschreibungen vorge-
nommen werden, zu denen – zumindest im Prinzip – alle 
qualifizierten Bewerber:innen Zugang haben. Im Ide-
alfall werden die Kandidat:innen geprüft und der oder 
die beste eingestellt. Das Prinzip Netzwerk bedeutet im 
Extremfall, dass Einstellungen über Patronage und Vet-

ternwirtschaft erfolgen. Man wird eingestellt, weil man 
die richtigen Leute kennt. In Wirklichkeit sind wissen-
schaftlichen Arbeitsmarktes eine Mischung aus beidem.

Im Fall von individueller Migration gibt es kein 
Problem bzw. keine Inkompatibilität. Der oder die 
Migrant:in wird entweder über ein offenes Marktver-
fahren oder durch Verbindungen in relevanten Netzwer-
ken eingestellt und tritt einem Team bei, das auf einem 
der beiden Prinzipien beruht. Bei einem kollektiven 
Standortwechsel hingegen ist die Lage problematisch. 
Ein bestehendes Team aus einem akademischen Raum 
in einen anderen wandern zu lassen, ist wie eine Organ-
transplantation: Das Organ wird abgestoßen, wenn das 
Gewebe des Organs nicht zum Gewebe des Organis-
mus passt. Auf gleiche Weise ergeben sich bei einer Ver-
pflanzung eines Teams, das über Netzwerke entstand, 
in eine Umgebung, in der das Marktprinzip überwiegt, 
beträchtliche Hindernisse.

Eine weitere wichtige Unterscheidung ist die zwi-
schen Zentrum und Peripherie im globalen akademi-
schen Raum. Gemäß diesem Konzept stellt die west-
liche Welt in der globalen Wissenschaft das Zentrum 
dar, während die übrigen Länder sich an der Peripherie 
befinden. Das Zentrum verfügt über den Einfluss, die 
Ressourcen und die Initiative, während die Peripherie 
vom Zentrum dominiert wird.

Wir können festhalten, dass eine kollektive Migra-
tion von Wissenschaftler:innen wahrscheinlich ist, wenn 
das Gastland im Vergleich zum Heimatland gleich weit 
oder weiter vom globalen akademischen Zentrum ent-
fernt ist. Das gewährleistet, dass das zuwandernde Team 
ein Plus an Attraktivität für die empfangende Institu-
tion bedeutet. Zweitens ist eine solche kollektive Migra-
tion wahrscheinlicher, wenn der akademische Raum des 
Gastlandes (oder zumindest die Gastuniversität) nach 
dem gleichen Prinzip organisiert ist wie der akademi-
sche Raum des Heimatlandes. Im Falle Russlands wäre 
das eher das Netzwerk- als das Marktprinzip.

Wenn der akademische Raum des Gastlandes über-
wiegend nach dem Marktprinzip organisiert ist, könnte 
es schwierig sein, die Einrichtung einer ganzen akademi-
schen Einheit zu rechtfertigen, wenn offene Ausschrei-
bungsverfahren umgangen werden. Emigrierte Wissen-
schaftler:innen stünden mit örtlichen hochqualifizierten 
Bewerber:innen im Wettbewerb um die Stellen. Das 
könnte überwunden werden, wenn die aufnehmenden 
Institutionen nicht streng reguliert sind und es sich leis-
ten können, dem:r Leiter:in der Einheit einen Blanko-
scheck zu geben, damit er oder sie seine oder ihre Kol-
leg:innen mitbringt. Darüber hinaus spielt mangelndes 
Vertrauen eine Rolle. Wissenschaftler:innen aus dem Zen-
trum könnten denen misstrauen, die von der Peripherie 
kommen, da deren Fähigkeiten nicht leicht zu überprü-
fen und mit denen aus dem Zentrum zu vergleichen sind.
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All dies zusammengenommen macht es höchst 
unwahrscheinlich, dass eine kollektive Migration aus 
Russland in den westlichen akademischen Raum mög-
lich ist. Gegensätzlich dazu erscheint Migration in Län-
der, die vom akademischen Zentrum weiter entfernt 
sind, plausibel. Denn in diesem Falle würde der Umzug 
einer akademischen Einheit der aufnehmenden Insti-
tution und dem Gastland zugutekommen. Hierbei fin-
det aber auch ein gewisses Maß an kollektiver Abwer-
tung statt. Diese Abwertung geht allerdings auch mit 
neuen Möglichkeiten in Bezug auf Sicherheit und eine 
Fortsetzung der akademischen Arbeit jenseits der rus-
sischen Zensur einher.

Während meiner Feldforschung für dieses Projekt 
entdeckte ich zwei Einheiten dieser Art, eine auf dem 
Balkan und eine im Kaukasus. Beide wurden von russi-
schen Universitäten ins Leben gerufen und planten einen 
Umzug in eine andere Institution. Beide Fälle erfüllen 
die oben genannten Kriterien: die aufnehmenden Län-
der waren weiter vom akademischen Zentrum entfernt 
als Russland, und ihre akademischen Räume funktionie-
ren eher über Netzwerke als über offene Marktverfahren.

Wie von einer:m der oben genannten Befragten 
erwähnt, ist das politische Klima in den Gastländern 
in Bezug auf Russ:innen ein drittes Kriterium. Nicht 
alle Länder würden eine Zweigstelle einer russischen 
Universität begrüßen.

Die mangelnde Kompatibilität der konstituieren-
den akademischen Prinzipien wird subjektiv als man-
gelndes Vertrauen wahrgenommen, und es ist schwierig 
zu belegen, dass man das Vertrauen und die Ressour-
cen der Gastinstitution verdient. Einheimische Wissen-
schaftler:innen, die durch die akademische Hierarchie 
ihres Landes aufgestiegen sind (z. B. US-amerikanische 
Professor:innen, die in den USA eine Daueranstellung 
erhalten), verfügen dadurch über erhebliche Freiheiten 
in ihrer akademischen Tätigkeit. Vergleichbare Freihei-
ten Wissenschaftler:innen aus einem peripheren und 
heterogenen wissenschaftlichen Umfeld zuzugestehen, 
stellt sich dabei als extrem schwierig heraus.

Somit ist nicht nur die relative Position zweier Län-
der auf dem Zentrum-Peripherie-Spektrum von essen-
zieller Bedeutung, sondern auch die Kompatibilität der 
konstituierenden Prinzipien der beiden akademischen 
Räume. Hinzu kommt das politische Klima in Bezug 
auf Russland.

Also wären größere Erfolgschancen zu erwarten, 
wenn ein kollektiver Umzug aus Russland in Länder 
erfolgt, die erstens an der wissenschaftlichen Peripherie 
liegen, zweitens deren akademische Räume eher durch 
Netzwerke als durch einen Markt mit Wettbewerb orga-
nisiert sind, und drittens wo die Haltung zu Russland 
neutral oder positiv ist. Diese Annahmen werden durch 
meine Beobachtung bestätigt: Zwei russische wissen-

schaftliche Einheiten wurden auf dem Balkan und im 
Kaukasus errichtet.

Politiker:innen in Zentralasien, Lateinamerika und 
Osteuropa könnten dies als Gelegenheit betrachten, For-
schungsgruppen anzulocken, indem günstige Bedin-
gungen für einen kollektiven Umzug geschaffen wer-
den. Auf diese Weise könnten sie sicherstellen, dass die 
aufnehmenden Institutionen in ihren Ländern erheblich 
profitieren und Wissenschaftstalente für sich gewinnen.

Was den akademischen Raum im Westen anbelangt, 
so ist eine kollektive Migration in Länder wie Deutsch-
land oder die Vereinigten Staaten unwahrscheinlich, 
wenn keine speziellen Vorkehrungen getroffen werden. 
Es müssten besondere Bedingungen geschaffen wer-
den, um einen kollektiven Umzug zu ermöglichen. Der-
zeit bestehende Förderungen bieten nur individuelle 
Gelegenheiten für einen Umzug von »Überfliegern«, die 
bereit sind, sich dem Wettbewerb im westlichen aka-
demischen Raum zu stellen. Der Wechsel von ganzen 
Teams könnte gleichwohl für die aufnehmenden Institu-
tion von Mehrwert sein, da ein akademisches Team eine 
funktionierende Einheit ist, die nicht erst neu zusam-
mengestellt werden muss. Somit könnte man den Län-
dern des Westens empfehlen, dass langfristige Förder-
programme aufgelegt werden, um Positionen für ganze 
Teams zu schaffen. Letztendlich geht es um den Unter-
schied zwischen dem Ansatz, »Rosinen zu picken«, also 
Individuen anzustellen, die qualifiziert genug sind und 
wahrscheinlich ohne zusätzliche Unterstützung migrie-
ren könnten, und einem Ansatz, der sich an akademi-
scher Solidarität gepaart mit dem Vertrauen in den Wert 
sozialer Bindungen orientiert.

Fazit
Bei der Migration von Wissenschaftler:innen domi-
nieren individuelle Strategien. »Überflieger« migrieren 
individuell. Einzelmigrant:innen helfen einander: Frü-
here Vorgesetzte unterstützen ihre Promovierten dabei, 
einen Platz in westlichen Programmen zu finden. Es 
gibt ein Spektrum von Strategien, das von durchweg 
individuell bis zu kollektiver und institutionalisierter 
Migration reicht.

Kollektive Migration ist aufgrund von institutionel-
len Barrieren schwierig. Die subjektive Wahrnehmung 
ist, dass im Westen erstens der Wettbewerb sehr heftig 
ist, zweitens man sich an transparente Einstellungsver-
fahren halten muss und nicht einfach jemanden einstel-
len kann, den man kennt, und drittens Russ:innen als 
sonderbar und exotisch wahrgenommen werden, und 
Entscheidungsträger:innen nicht bereit sind, ihnen 
die Freiheit und einen Blankoscheck auszustellen, um 
ihre Forschung zu betreiben (selbst wenn jemand eine 
gute Publikationsliste hat). Ein Umzug in nichtwestli-
che Kontexte ist möglich, wird aber hinsichtlich aka-
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demischer Karrieremöglichkeiten als Herabstufung 
wahrgenommen.

Bei der Interpretation der von mir in der Feldfor-
schung erhobenen Daten habe ich eine Konzeptuali-
sierung eines kollektiven Umzugs durch das Prisma der 
Gegenüberstellung von Märkten und Netzwerken vorge-
nommen. Im russischen akademischen Raum dominie-
ren Netzwerke; er ist oft von Patron–Klient–Beziehungen 
durchsetzt. Der westliche akademische Raum hingegen 
ist vorwiegend nach leistungsbezogenen Marktprinzipien 
organisiert. Das ist natürlich eine Vereinfachung, doch 
ist diese Typisierung hilfreich, um den Kern des Pro-
blems zu illustrieren: Wenn ein Forschungsteam, das in 
einer bestimmten Umgebung aufgebaut wurde, versucht 
in einen neuen akademischen Raum zu ziehen.

Hier ist die Metapher der Organtransplantation hilf-
reich. Die Unterschiede bei den konstituierenden Prin-
zipien führen zu einer Inkompatibilität zwischen Organ 
und aufnehmendem Organismus. Dies wird von den 
Befragten subjektiv als mangelndes Vertrauen bei west-
lichen Kolleg:innen und als Ungewissheit hinsichtlich 
eines kollektiven Wechsels in den westlichen akademi-

schen Raum dargestellt, was auf die unterschiedlichen 
Anforderungen auf dem betreffenden Arbeitsmarkt für 
Wissenschafter:innen zurückzuführen sei.

Mit einem Blick durch dieses Prisma lassen sich Poli-
tikempfehlungen für Forschungsteams formulieren, die 
in Länder mit ähnlich strukturierten akademischen Räu-
men an der Peripherie der globalen Wissenschaft umzie-
hen wollen: 1) Länder, die auf dem Zentrum-Peripherie-
Spektrum gleichweit oder weiter als Russland entfernt 
liegen, 2) Länder, deren wissenschaftlicher Raum hin-
sichtlich einer Einstellung über Netzwerke und Patro-
nage toleranter ist, 3) Länder, in denen das allgemeine 
politische Klima in Bezug auf Russland relativ positiv ist.

Aufnehmende Länder, die bereit sind, Wege für eine 
kollektive Migration zu gewährleisten, könnten von der 
Ankunft ganzer Gruppen von Wissenschaftler:innen 
profitieren. Viele der »Überflieger« sind bereits gegan-
gen, doch viele andere wären zu einer Emigration als 
Teil einer größeren Gruppe bereit, wenn es die Gele-
genheit hierfür gibt.

Übersetzung aus dem Englischen: Hartmut Schröder

Anmerkung: Diese Analyse basiert auf den Ergebnissen eines Projekts, das vom Exzellenzcluster SCRIPTS an der Freien 
Universität Berlin finanziert wurde.
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Grafik 1b: Wie viele Russ:innen haben das Land verlassen nach dem Beginn des Krieges und der Mobilmachung?

Land Anzahl der 
Personen

Quelle der Zahlen

1 Georgien 112.000 Das georgische Innenministerium meldete, dass in den ersten neun Monaten des Jahres 2022 112.000 rus-
sische Staatsbürger:innen in das Land einreisten und sich dort aufhielten. Dies geht aus der offiziellen Ant-
wort der Behörde an den georgischen Abgeordneten Lewan Karumidse hervor.

2 Kasachstan 100.000 Etwa 100.000 Russ:innen sind seit der Ausrufung der Mobilmachung nach Kasachstan gekommen, sagte die 
Ministerin für Arbeit und Sozialschutz Tamara Duisenova. Wie viele russische Staatsbürger:innen seit Beginn 
des Krieges nach Kasachstan eingereist und dort geblieben sind, ist nicht genau bekannt.

3 Türkei 78.074 Die ungefähre Zahl der Russ:innen, die in die Türkei umgezogen sind, lässt sich anhand der Differenz zwi-
schen den Daten von Dezember und Januar über die Zahl der russischen Staatsangehörigen, die kurzfristige 
und langfristige Aufenthaltsgenehmigungen erhalten haben, berechnen. Im Laufe des Jahres ist die Zahl der 
Aufenthaltsgenehmigungen um 78.000 gestiegen. Unter Vorbehalt kann davon ausgegangen werden, dass 
dies die Zahl der Russ:innen ist, die seit Anfang des Jahres in die Türkei gezogen sind.

4 Serbien 50.000 50.000 bis 100.000 Russ:innen könnten nach Serbien gezogen sein, berichtete das Wall Street Journal un-
ter Berufung auf lokale Beamt:innen.

5 Armenien 40.000  40.000 Russ:innen haben Armenien als Zielort ihrer Relokation gewählt, so der nationale Migrationsdienst 
in einer Antwort auf eine Anfrage von RBC.

6 Israel 38.000 Die Zahl der Russ:innen, die nach Israel ausgereist sind, lässt sich anhand der Zahl der Repatriierten berech-
nen. Am 1. Dezember meldete das Ministerium für Alija und Integration, dass seit dem 24. Februar 35.827 
Personen nach Israel zurückgekehrt sind (einschließlich derjenigen, die im Land auf ihren Repatriierungssta-
tus warten). In dieser Zahl sind jedoch nicht die Russ:innen mit israelischem Pass enthalten, die nach Kriegs-
beginn nach Israel ausgereist sind oder auch diejenigen, die die Staatsbürgerschaft erhielten, danach aber 
in andere Länder umgezogen sind.

7 EU 36.282 Die Zahl der Russ:innen, die in europäische Länder ausgereist sind, lässt sich anhand der Daten von Frontex, 
der Agentur für die Sicherheit der Außengrenzen der Europäischen Union, schätzen. Sie hat zuletzt im Novem-
ber berichtet, wie viele russische Bürger:innen seit Jahresbeginn in das EU-Gebiet eingereist sind und wie viele 
Russ:innen die EU verlassen haben (in diesem Fall nur die Landgrenzen). Es ist davon auszugehen, dass die Dif-
ferenz zwischen diesen Zahlen die Zahl der Russen ist, die sich in europäischen Ländern niedergelassen haben.

8 Kirgistan 34.000 34.000 Russ:innen seien in Kirgistan verblieben, sagte der Nationale Grenzdienst in einer Antwort an 24.kg.

9 USA 25.000 Die ungefähre Zahl der Russ:innen, die in die USA ausgereist sind, lässt sich anhand der Daten vom März er-
rechnen, die zeigen, wie viele russische Staatsbürger:innen an der südlichen Grenze des Landes bei der Ein-
reise aus Mexiko festgehalten wurden (18.451).Alle diejenigen, die amerikanisches Territorium betreten, ha-
ben Recht auf Asyl, dazu gehören auch Russ:innen. Sie fliegen nach Mexiko, überqueren die US-Grenze ohne 
Visum und bitten um Schutz. Sie verbringen dann einige Zeit in Auffanglagern, wo sie von den Behörden be-
fragt werden, die dann entscheiden, ob sie Asyl gewähren oder nicht. Auch diese Zahlen spiegeln möglicher-
weise nicht das ganze Bild wider. In die Vereinigten Staaten sind Personen mit gültigem Visum eingereist. 

10 Mongolei 7.787 Mehr als 5.000 Russ:innen erhielten mongolische Aufenthaltsgenehmigungen und 2.700 russische Staats-
bürger:innen verlängerten ihren Aufenthalt in der Mongolei um weitere 30 Tage, schrieb die lokale Zeitung 
News.mn Ende November.

Quelle: Denis Kasjantschuk, Skolko Rossijan v 2022 godu uechalo is strany i ne wernulos [Wie viele Russ:innen verließen das Land und kehrten nicht wie-
der zurück], The Bell, 20.12.2022, https://thebell.io/skolko-rossiyan-v-2022-godu-uekhalo-iz-strany-i-ne-vernulos.  Datenquellen: Nationale Innen-
ministerien, Ministerium für Alija und Integration (Israel), Frontex,  Grenz- und Zolldienst der USA, Berechnungen von The Bell, WSJ. Siehe unten für wei-
tere Erläuterungen zu den Datenquellen.
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Grafik 3: 20 Länder, die von russischen Staatsbürger:innen am häufigsten bei der Ausreise genannt wurden 
(I. Quartal 2013 – IV. Quartal 2022) (nach dem höchsten Wert im Zeitraum IV. Quartal 2021 – 
IV. Quartal  2022)

* Unabhängigkeit wird nur von Russland, Nicaragua, Venezuela und Nauru anerkannt.
Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus. 
Quelle: Föderaler Grenzdienst der Russischen Föderation, https://www.fedstat.ru/indicator/38480.
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(I. Quartal 2013 – IV. Quartal 2022) (nach dem höchsten Wert im Zeitraum IV. Quartal 2021 – 
IV. Quartal 2022) (Fortsetzung)
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Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus. 
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Grafik 3: 20 Länder, die von russischen Staatsbürger:innen am häufigsten bei der Ausreise genannt wurden 
(I. Quartal 2013 – IV. Quartal 2022) (nach dem höchsten Wert im Zeitraum IV. Quartal 2021 – 
IV. Quartal 2022) (Fortsetzung)

* Unabhängigkeit wird nur von Russland, Nicaragua, Venezuela und Nauru anerkannt.
Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus. 
Quelle: Föderaler Grenzdienst der Russischen Föderation, https://www.fedstat.ru/indicator/38480.

0

5.000.000

Kirgistan

0

5.000.000

Usbekistan

0

5.000.000

Aserbaidschan

0

5.000.000

Südossetien*

0

5.000.000

Tadschikistan

https://www.fedstat.ru/indicator/38480


Russland-Analysen Nr. 436, 10.05.2023 20

Grafik 3: 20 Länder, die von russischen Staatsbürger:innen am häufigsten bei der Ausreise genannt wurden 
(I. Quartal 2013 – IV. Quartal 2022) (nach dem höchsten Wert im Zeitraum IV. Quartal 2021 – 
IV. Quartal 2022) (Fortsetzung)

* Unabhängigkeit wird nur von Russland, Nicaragua, Venezuela und Nauru anerkannt.
Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus. 
Quelle: Föderaler Grenzdienst der Russischen Föderation, https://www.fedstat.ru/indicator/38480.
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Grafik 4a: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartalen in den Jah-
ren 2021 und 2022: IV. Quartal, 2021
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* Unabhängigkeit wird nur von Russland, Nicaragua, Venezuela und Nauru anerkannt.
Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus.
Quelle: Föderaler Grenzdienst der Russischen Föderation, https://www.fedstat.ru/indicator/38480.

Grafik 4b: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartalen in den Jah-
ren 2021 und 2022: I. Quartal, 2022
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* Unabhängigkeit wird nur von Russland, Nicaragua, Venezuela und Nauru anerkannt.
Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus.
Quelle: Föderaler Grenzdienst der Russischen Föderation, https://www.fedstat.ru/indicator/38480.
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Grafik 4c: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartalen in den Jah-
ren 2021 und 2022: II. Quartal, 2022
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* Unabhängigkeit wird nur von Russland, Nicaragua, Venezuela und Nauru anerkannt.
Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus.
Quelle: Föderaler Grenzdienst der Russischen Föderation, https://www.fedstat.ru/indicator/38480.

Grafik 4d: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartalen in den Jah-
ren 2021 und 2022: III. Quartal, 2022
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* Unabhängigkeit wird nur von Russland, Nicaragua, Venezuela und Nauru anerkannt.
Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus.
Quelle: Föderaler Grenzdienst der Russischen Föderation, https://www.fedstat.ru/indicator/38480.

https://www.fedstat.ru/indicator/38480
https://www.fedstat.ru/indicator/38480


Russland-Analysen Nr. 436, 10.05.2023 25

Grafik 4e: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartalen in den Jah-
ren 2021 und 2022: IV. Quartal, 2022
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* Unabhängigkeit wird nur von Russland, Nicaragua, Venezuela und Nauru anerkannt.
Anmerkung: Anzahl russischer Staatsbürger:innen, die aus Russland ausgereist sind, nach Quartal und Zielland. Wichtig ist, dass es sich dabei nicht um 
eine dauerhafte Emigration handeln muss, insbesondere Tourismus und Geschäfts- und private Reisen machen einen großen Anteil aus.
Quelle: Föderaler Grenzdienst der Russischen Föderation, https://www.fedstat.ru/indicator/38480.

Grafik 5: Die Anzahl der Russ:innen, die im Ausland nach Arbeit suchen, stieg im Sommer 2022 um 82 Pro-
zent und im Herbst nach der Mobilmachung dreimal so stark wie im gleichen Zeitraum im Jahr 2021

Land 20. Aug. 21 20. Okt. 21 20. Aug. 22 20. Okt. 22
1. Kasachstan 14.483 17.541 21.826 49.658
2. Georgien 897 1.092 6.037 11.941
3. Türkei 1.346 1.694 3.654 6.035
4. Usbekistan 1.779 2.100 2.969 5.888

Land 20. Aug. 21 20. Okt. 21 20. Aug. 22 20. Okt. 22
5. Armenien 697 868 2.452 4.354
6. Kirgistan 1.820 2.166 2.246 4.354
7. Aserbaidschan 581 745 861 1.535
8. Tadschikistan 512 634 608 736

Anmerkung: Anzahl der Lebensläufe russischer Staatsbürger:innen auf der Jobbörse Headhunter (hh.ru, hh.kz, hh.uz, hh1.az, headhunter.ge, headhunter.
kg), die innerhalb von zwei Monaten vor dem angegebenen Datum erstellt oder aktualisiert wurden, dass sie im Ausland leben. 
Tatjana Lomskaja, Issledowanije »Medusy« o tom, gde ischtschut rabotu nowye emigranty [Analyse von Meduza darüber, in welchen Ländern die neuen Emi-
grant:innen Arbeit suchen], Meduza, 10.11.2022, https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-
mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov. Quelle: HH.ru

https://www.fedstat.ru/indicator/38480
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
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Grafik 6: IT-Branche bei im Ausland lebenden russischen Arbeitssuchenden am gefragtesten
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20. Okt. 21 Zunahme vom 20. Okt. 21 bis zum 20. Okt. 22

Branche 20. Okt. 21 Zunahme vom 20. Okt. 
21 bis zum 20. Okt. 22

20. Okt. 22

IT-Branche 3.503 26.974 30.477
Verkauf, Kundendienst 6.728 12.740 19.468
Marketing, Werbung, PR 2.747 14.043 16.790
Baugewerbe, Immobilien 3.139 9.591 12.730
Produktion, Dienstleistungen 3.252 6.783 10.035
Verwaltungspersonal 3.992 5.307 9.299
Kunst, Unterhaltung, Medien 1.968 7.092 9.060
Hausangestellte, Servicepersonal 3.598 4.217 7.815
Hauspersonal 2.807 4.825 7.632
Transport, Logistik 2.773 2.803 5.576
Strategie, Investment, Consulting 561 4.412 4.973
Finanzen, Buchhaltung 2.645 2.257 4.902
Tourismus, Hotels, Restaurants 1.333 2.716 4.049
Einzelhandel 1.836 2.208 4.044
Höheres und Mittleres Management 992 2.881 3.873
Wissenschaft, Forschung 1.182 2.684 3.866
Personalverwaltung, Ausbildung 752 1.881 2.633
Medizin, Pharmazeutik 710 1.838 2.548
Gewinnung von Rohstoffen 560 1.277 1.837
Landwirtschaft 582 1.046 1.628
Recht 491 905 1.396
Beschaffungswesen 445 923 1.368
Fitness, Schönheitssalons 215 703 918
Sicherheit 316 547 863
Automobilbranche 190 406 596
Versicherungen 15 84 99

Anmerkung: Die Grafik 
zeigt, wie sich die Zahl der 
Russ:innen verändert hat, 
die die entsprechenden 
Branchen in ihrem Lebens-
lauf angegeben haben.
Tatjana Lomskaja, Issle-
dowanije »Medusy« o tom, 
gde ischtschut rabotu 
nowye emigranty [Analy-
se von Meduza darüber, in 
welchen Ländern die neuen 
Emigrant:innen Arbeit su-
chen], Meduza, 10.11.2022, 
h t t p s : // m e d u z a . i o /
feature/2022/11/10/
posle-nachala-voyny-iz-
rossii-aktivno-uezzhali-
aytishniki-mobilizatsiya-
zastavila-emigrirovat-i-
sinih-vorotnichkov. Quel-
le: HH.ru

https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
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Grafik 7: Seit der Verkündung der Mobilmachung in Russland ist die Zahl der im Ausland lebenden russischen 
Arbeitssuchenden stark angestiegen 
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Branche 20. Aug. 22 20. Sept. 22 20. Okt. 22
Strategie, Investment, Consulting 314 % 313 % 786 %
IT-Branche 298 % 298 % 770 %
Versicherung 225 % 254 % 560 %
Marketing, Werbung, PR 232 % 236 % 511 %
Kunst, Unterhaltung, Medien 148 % 151 % 360 %
Fitness, Schönheitssalons 85 % 71 % 327 %
Baugewerbe, Immobilien 82 % 80 % 306 %
höheres und mittleres Management 114 % 124 % 290 %
Medizin, Pharmazeutik 84 % 80 % 259 %
Personalverwaltung, Ausbildung 127 % 132 % 250 %
Gewinnung von Rohstoffen 49 % 51 % 228 %
Wissenschaft, Forschung 107 % 107 % 227 %
Automobilbranche 34 % 29 % 214 %
Produktion, Dienstleistungen 31 % 28 % 209 %
Beschaffungswesen 58 % 64 % 207 %
Tourismus, Gastwesen, Restaurants 77 % 74 % 204 %
Verkauf, Dienstleistungssektor 65 % 65 % 189 %
Recht 60 % 67 % 184 %
Landwirtschaft 25 % 25 % 180 %
Sicherheit 68 % 56 % 173 %
Bedienpersonal 40 % 36 % 172 %
Verwaltungspersonal 59 % 57 % 133 %
Einzelhandel 46 % 45 % 120 %
Hausangestellte, Servicepersonal 47 % 44 % 117 %
Transport, Logistik 25 % 23 % 101 %
Finanzen, Buchhaltung 24 % 22 % 85 %

Anmerkung: Anstieg der Anzahl der Lebensläufe von im 
Ausland lebenden russischen Staatsangehörigen, die in den 
zwei Monaten vor dem angegebenen Datum erstellt oder 
aktualisiert wurden, im Vergleich zum gleichen Zeitraum 
im Jahr 2021. 
Tatjana Lomskaja, Issledowanije »Medusy« o tom, gde 
ischtschut rabotu nowye emigranty [Analyse von Medu-
za darüber, in welchen Ländern die neuen Emigrant:innen 
Arbeit suchen], Meduza, 10.11.2022, https://meduza.io/
feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-
aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-
emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov. Quelle: HH.ru

https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
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Grafik 8: Russische Expats wollen Projekte leiten, designen oder programmieren

Position 21. Juni – 
20. Aug. 

2022

Führende Länder 21. Aug. – 
20. Okt. 

2022

Führende Länder

Projektleiter:in 3.651 Georgien, Kasachstan, Türkei 10.581 Kasachstan, Georgien, Türkei
Designer:in, Künstler:in 3.084 Georgien, Armenien, Türkei 8.223 Kasachstan, Georgien, Armenien 
Programmierer:in 2.287 Georgien, Armenien, Türkei 6.826 Kasachstan, Georgien, Armenien 
Analyst:in 1.728 Georgien, Kasachstan, Türkei 5.484 Kasachstan, Georgien, Türkei
Verkaufsleiter:in, Kundenbetreuer:in 1.209 Georgien, Kasachstan, Türkei 4.723 Kasachstan, Georgien, Türkei
Partner:in / Manager:in 1.634 Kasachstan, Georgien, Türkei 4.486 Kasachstan, Georgien, Türkei
Administrator:in 1.458 Kasachstan, Georgien, Türkei 3.732 Kasachstan, Georgien, Türkei
Spezialist:in für technische Unterstützung 876 Georgien, Kasachstan, Türkei 3.270 Kasachstan, Georgien, Armenien 
Konstrukteur:in, Projektingenieur:in 330 Georgien, Kasachstan, Türkei 3.210 Kasachstan, Georgien, Usbekistan
Fahrer:in 915 Kasachstan, Usbekistan, Kirgistan 2.805 Kasachstan, Usbekistan, Kirgistan
Verkaufsberatung 860 Kasachstan, Usbekistan, Georgien 2.648 Kasachstan, Kirgistan, Usbekistan
Tester:in 889 Georgien, Armenien, Türkei 2.519 Georgien, Kasachstan, Armenien
Servicetechniker:in, Maschinenbauingenieur:in 201 Kasachstan, Georgien, Türkei 2.445 Kasachstan, Georgien, Usbekistan
Werbetexter:in, Redakteur:in, Korrekturleser:in 1.048 Georgien, Kasachstan, Türkei 2.404 Kasachstan, Georgien, Türkei
Wissenschaftliche:r Spezialist:in, Forscher:in 436 Kasachstan, Georgien, Armenien 2.244 Kasachstan, Georgien, Usbekistan
Kellner:in, Barkeeper:in, Barista 536 Kasachstan, Georgien, Usbekistan 2.068 Kasachstan, Georgien, Kirgistan
Marketingleiter:in, Internet-Vermarkter:in 776 Georgien, Türkei, Kasachstan 2.048 Kasachstan, Georgien, Türkei
Lehrer:in, Erzieher:in 652 Kasachstan, Georgien, Türkei 1.575 Kasachstan, Georgien, Türkei
Produktmanager:in 557 Georgien, Türkei, Kasachstan 1.572 Georgien, Kasachstan, Türkei
Systemadministrator:in 290 Georgien, Kasachstan, Armenien 1.441 Kasachstan, Georgien, Armenien 
Künstlerische:r Leiter:in, Kreativdirektor:in 465 Georgien, Kasachstan, Armenien 1.203 Kasachstan, Georgien, Armenien 
SMM-Manager:in, Content-Manager:in 499 Georgien, Kasachstan, Türkei 1.149 Kasachstan, Georgien, Türkei
Elektriker:in 213 Kasachstan, Georgien, Türkei 1.137 Kasachstan, Georgien, Usbekistan
Marketing und PR-Direktor:in 362 Georgien, Kasachstan, Türkei 1.100 Kasachstan, Georgien, Türkei
Finanzanalyst:in, Immobilienanalyst:in 312 Kasachstan, Georgien, Türkei 1.040 Kasachstan, Georgien, Usbekistan

Anmerkung: Die Grafik zeigt, wie sich die Zahl der im Ausland lebenden Russ:innen, die zwischen dem 21. Juni und dem 20. August sowie zwischen dem 
21. August und dem 20. Oktober einen Lebenslauf erstellt oder aktualisiert haben, im Vergleich zu denselben Zeiträumen im Jahr 2021 verändert hat je 
Land. Am 21. September 2022 wurde in Russland eine Mobilmachung angekündigt. 
Tatjana Lomskaja, Issledowanije »Medusy« o tom, gde ischtschut rabotu nowye emigranty [Analyse von Meduza darüber, in welchen Ländern die neuen Emi-
grant:innen Arbeit suchen], Meduza, 10.11.2022, https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-
mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov. Quelle: HH.ru

https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
https://meduza.io/feature/2022/11/10/posle-nachala-voyny-iz-rossii-aktivno-uezzhali-aytishniki-mobilizatsiya-zastavila-emigrirovat-i-sinih-vorotnichkov
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Grafik 9: Standortwechsel von GitHub-Accounts: Aktive Nutzer:innen, die ihr Land entweder gewechselt 
oder verborgen haben (in Prozent)
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Grafik 10: Zunahme der Anzahl von GitHub-Nutzer:innen in ausgewählten Ländern (Zunahme in Prozent)
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Grafik 11: Top 10 der Länder, in die Github-Accounts von russischen Open-Source Entwickler:innen 
migrierten (Anteil in Prozent)
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